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1. Einleitende Bemerkungen 

Der Entwicklung und vor allem auch der Anwendung neuer Werkstoffe wird allgemein 
große Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit von hochindustrialisierten Volkswirtschaften 
beigemessen. Faserverbundwerkstoffe mit Kunststoffmatrix (FVK) gehören zu den Werk-
stoffen, denen auf grund ihrer spezifischen Eigenschaften wie Festigkeit, Steifigkeit, 
Leichtigkeit sowie der Möglichkeit, den Werkstoff anwendungsgerecht zu "konstruieren", 
in der Forschung und Entwicklung einiger Branchen besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
wird. Sie werden bereits seit geraumer Zeit erfolgreich in den klassischen Leichtbau-
gebieten wie der Luft- und Raumfahrt, dem Automobilrennsport und dem Bau von Hoch-
geschwindigkeitsjachten eingesetzt. Darüber hinaus kommen sie auch zur Anwendung, 
wenn es um die Gestaltung komplexer Geometrien geht oder Werkstoffeigenschaften wie 
Korrosionsbeständigkeit, Isolation, Abriebfestigkeit verlangt werden. Trotz überzeugender 
technischer Eigenschaften haben sich von verschiedenen Experten aus Wissenschaft, 
Forschung und Verwaltung in den achtziger Jahren bislang gehegte Erwartungen nicht 
erfüllt, wonach der Werkstoff in naher Zukunft zu einer breiteren industriellen Anwendung 
gelangen sollte. Der raschen und möglichst breiten Diffusion von neuen Technologien 
kommt in der Bundesrepublik auch deshalb eine besondere Rolle zu, weil hier die Zu-
sammenarbeit von Groß-, Mittel- und Kleinunternehmen besonders ausgeprägt ist. In 
Westdeutschland wird die Zahl von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) mit eigener 
Forschung und Entwicklung auf ca. 2S 000 geschätzt. Die dadurch mögliche Arbeitsteilung 
auf hohem Niveau ist sicherlich ein wichtiger Wettbewerbsvorteil der deutschen Industrie, 
der nur aufrechterhalten werden kann, wenn neues technisches Wissen auch rasch und 
möglichst umfassend in die KMU transferiert wird. 

Das DIW ist zusammen mit dem Institut für Kunststoffverarbeitung Aachen (IKV) 
bereits Ende der achtziger Jahre im Auftrag des Bundesministers für Forschung und 
Technologie (BMFT) der Frage des Anwendungspotentials von FVK in der mittelständi-
schen Industrie nachgegangen. Dabei ging es nicht zuletzt um die Beurteilung der Ange-
messenheit einer indirekt-spezifischen Förderung, um die Einsatzbedingungen für diesen 
Werkstoffen in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) zu verbessern. I Ein Ergebnis 
der Untersuchung war, daß der damalige Zeitpunkt für ein solches Förderprogramm als zu 
früh angesehen wurde. Viele Unternehmen hatten Probleme mit dem Preis/Leistungs-
verhältnis sowie mit technischen Schwierigkeiten bei der KonstruktionlBauteilauslegung, 

I Vgl. Behringer, F.; Homschild, K.; Meyer-Krahmer, F.; (DIW); Goedel, M.; Rosenbaum, U.; 
(lKV): Faserverbundwerkstoffe in der mittelständischen Industrie: Einsatzbereiche, Innovations-
hemmnisse und Schlußfolgerungen für die Technologiepolitik. Technological Economics, Bd. 39. E. 
Schmidt-Verlag Berlin-Bielefeld-München, 1990. 
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bei der Fertigung/Montage, bei der Qualitätssicherung, dem Recycling und der Entsor-
gung. Auch wurde auf Qualifikationsdefizite der Mitarbeiter und Risiken in der Produkt-
haftung sowie der Schadenserkennung hingewiesen. Angesichts eines sehr großen Spek-
trums vielfältiger Probleme und Schwierigkeiten und ihres zum Teil beträchtlichen Ge-
wichts antworteten drei Viertel der damals Befragten FVK-Anwender, daß sie eine Verbes-
serung in den Einsatzbedingungen von FVK für notwendig hielten. Besonderer Stellenwert 
wurde dem Ausbau der Beratungs- und Informationsmöglichkeiten, der Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen und Rohstoffherstellern, der Schaffung 
einheitlicher Prüf standards sowie der Ausweitung der werkstoffbezogenen Ausbildung an 
Universitäten und Fachhochschulen beigemessen. Bereits vor Abschluß der damaligen 
Untersuchungen des DIW und des IKV hatte der BMFT beschlossen, zur Unterstützung 
insbesondere von mittelständischen Unternehmen bei der Planung, Entwicklung, Fertigung 
und Qualitätssicherung von Faserverbundbauteilen Demonstrations- und Entwicklungszen-
tren an Forschungsinstituten und Hochschulen einzurichten. Grundsätzlich entsprach diese 
Maßnahme auch den damaligen Forschungsergebnissen des DIW, wonach die geringe 
Diffusion von FVK in die kleinen und mittleren Unternehmen vorrangig auf fehlendes 
Wissen über diesen Werkstoff zurückgeführt wurde und finanzielle Anreize allein nicht 
ausgereicht hätten, die Probleme von KMU im Umgang mit FVK entscheidend zu verrin-
gern. Dabei blieb allerdings offen, ob die Probleme durch Transfer bereits vorhandenen 
Wissens gelöst werden können oder ob diese auf einen noch unzureichenden Reifegrad des 
Werkstoffs zurückzuführen sind. 

Der BMFThat das DIW 1990 mit der Begleitforschung zu den sieben von ihm in West-
deutschland geförderten Demonstrationszentren für Faserverbundkunststoffe beauftragt2• 

Um die Wirkung dieser Maßnahme evaluieren zu können, waren drei Problemkreise zu 
bearbeiten und die jeweiligen Ergebnisse zusammenzuführen. Erstens mußte die Zielgruppe 
der potentiellen FVK-Interessenten analysiert werden. Zweitens waren die Demonstrations-
zentren selbst und ihre Arbeitsweise zu bewerten. Drittens waren die Entwicklungen des 
Werkstoffs sowie der relevanten Herstellungsverfahren und ihre Eignung auf eine ver-
breitete Anwendung in KMU zu untersuchen. Eine solche Untersuchung erforderte einen 
interdisziplinären Untersuchungsansatz, in dem ökonomisches und technisches Wissen 
zusammengeführt werden. Als Partner wurden das Institut für Kunststoffverarbeitung 
(IKV) in Aachen und das Institut für Verbundwerkstoffe GmbH (IVW) in Kaiserslautern 
gewonnen. Das IKV war Gesprächspartner bei der Konzeption des Fragebogens, war 
beteiligt an Fallstudien, die bei Unternehmen durchgeführt wurden, die keine Beratungs-
leistungen von Demonstrationszentren in Anspruch genommen hatten. Das IVW wirkte bei 
Befragungen von Unternehmen mit, die mit Demonstrationszentren bereits in Kontakt 
standen. 

2 Das diesem Bericht zugrunde liegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundesministers für 
Forschung und Technologie unter dem Förderkennzeichen NTS0235 gefördert. Die Verantwortung 
für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autoren. 
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Beiden Kooperationspartnern, den Mitarbeitern in den Demonstrationszentren sowie den 
Experten in und außerhalb der Unternehmen, die das DIW mit ihrer Auskunftbereitschaft 
bei dieser Arbeit unterstützt haben, sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. 
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